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Kontakt:

5 Studierende, die sich fiir einen Auslandsaufenthalt interessieren, diirfen mich
kontaktieren (Kontaktdaten auf Anfrage).

Vorbereitung zu Hause (z. B. Krankenzusatzversicherung, Anreise, Sprache lernen, Be-
werbungsverfahren, Praktisches)

Die Roma Sapienza war bei der Bewerbung des Instituts flr Antike meine Erstwahl
gewesen, da ich gerne nach Italien wollte und mir Rom sehr spannend erschien. Ich
hatte im Vorfeld einen A1 und B1 Kurs an der Uni gemacht, und dazwischen einen
vierwochigen Sprachkurs in Italien. Formal vorgesehen fir die meisten Unis ist in
Italien das Niveau B1. Grundsatzlich wirde ich aber sagen, es schadet nicht, die
Sprache besser zu kénnen. Ich habe teilweise durchaus Verstandnisprobleme
gehabt, weil die Kurse alle Frontalunterricht sind und viele meiner Dozierenden
diese ohne Begleitmaterial wie Powerpoints hielten. Im Alltag ist Englisch auch nicht
iImmer so gut vertreten, weshalb man sich durchaus einstellen sollte, Italienisch
sprechen zu wollen. Ein paar meiner mundlichen Prufungen durfte ich jedoch sogar
letzten Endes auf englisch halten, aber nicht alle. Generell muss ich abseits des
Sprachkurses sagen, dass ich mich nicht sonderlich viel vorbereitet habe. Ich habe
natirlich das Kursverzeichnis eingesehen und mein Learning agreement vereinbart.
Bei der Wohnungssuche hétte ich ein klein wenig friiher anfangen kénnen, und ich
wurde definitiv empfehlen, ein paar Tage vorher anzureisen, um sich in Rom noch
ein bisschen zurecht zu finden und die Uni schonmal abzuchecken, bevor es dann
losgeht. Ich hatte im September noch einen Intensivkurs in Italienisch von der
Sapienza, der aber leider online stattfand. Dementsprechend wirde ich sagen, kann
man lieber die Extensivvariante des Kurses nehmen (wahrend des Semesters, aber
auch online) und sich im September noch eine schéne, entspannte Zeit in Rom
machen, bevor es losgeht.
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Wohnungssuche und erste Unterkunft (z. B. Uni-Housing, Herbergen, Internetseiten, be-
steht die Moglichkeit die Wohnung an Nachfolger aus Miinster weiterzuvermitteln?):

Ich hatte mein WG-Zimmer im Vorfeld tGber die Plattform Spotahome gefunden, und
viele meiner Freund:innen ebenso. Es gibt ein paar (christliche) Wohnheime auf der
Sapienza Website. Diese haben haufig sehr strenge Regelungen was die Uhrzeiten
angeht zu denen man abends zuhause sein muss, sowie Ubernachtungsgéaste. Auf
Spotahome findet man WGs, die meist mit Einrichtung gemietet werden und von den
Vermietern reingestellt werden. Insgesamt sind es vor allem Internationals, ich habe
in meiner 7er WG mit Studies aus den Niederlanden, Belgien, Frankreich, Polen,
Tschechien und Kasachstan zusammengewohnt, was sehr lustig war.
Erfahrungs-geman gibt es jedoch auch ein paar WGs mit italienischen
Mitbewohnern auf dieser Plattform, man weil3 vorher jedoch oft nicht mit wem man
zusammen wohnt, anders als z.B. WG Gesucht. Fir einen Wintersemesteraufenthalt
wurde ich so ab Juni/ Juli immer mal wieder die Angebote checken und unbedingt
alle im Steckbrief geforderten Angaben zu vervollstandigen. Viele Vermieter nehmen
Anfragen sonst aufgrund unvollstandiger, nicht vertrauenswurdiger Profile nicht an.
AulRerdem wiurde ich empfehlen, sich genau zu tGberlegen, wie lange man bleibt, da
Vermieter bei einem vorzeitigen Verlassen oft die Differenz zum auf Spotahome
gebuchten Datum verlangen.

Wege zum Zielort/ Anreise (z. B. Erfahrungen zu Bus-/ Flug-/Bahnanschluss):

Ich bin mit zwei Koffern hingeflogen zum Flughafen Fiumicino, von dort gibt es den
Leonardo-Express Zug zum Hauptbahnhof Roma Termini fir 14 Euro, und ab dann
ging's mit der Metro zu meiner WG. Meine An- und Abreise war echt entspannt. Im
Nachhinein wusste ich, dass es vom ESN (Erasmus-Netzwerk Rom) auch Discounts
far Airlines wie Ryanair gibt, evtl. auch fur Flixbus. Freund:innen von mir sind mit
weniger Gepéack auch mit der Bahn angereist und haben sich Gepack hinterher
schicken lassen, die Poste italiane braucht erfahrungsgemal jedoch etwas. Auf
jeden Fall gibt es vom Erasmus Stipendium zusétzlich Geld fur nachhaltiges Reisen,
was jedoch fur mich nur bei einer sehr friihen Zug-Buchung gereicht hatte.
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Organisatorisches vor Ort (z. B, Bankkontoeréffnung, offentlicher Transport, giinstige
Supermadrkte, deutsche Vertretungen, medizinische Versorgung + zusatzliche Versiche-
rung!):

Der o6ffentliche Transport in Rom ist etwas gewthnungsbedurftig. Rad fahren
tatsachlich die wenigsten, und ich habe es mir im romischen Verkehr auch nicht
unbedingt zu getraut. Man muss sich bewusst sein, dass man eigentlich im Schnitt
oft eine Stunde unterwegs ist, auch wenn man noch so zentral wohnt. Das liegt
daran, dass man haufig quer durch die Stadt unterwegs ist, und es eben nur 2
Metrolinien A und B gibt (die dritte Linea C befindet sich im Ausbau). Der Busverkehr
ist haufig stark verspatet und Angaben in Offi-Apps oder auf Maps stimmen nicht
unbedingt. Die Metros fahren (bis auf die freitaglichen Streiks) am verlasslichsten,
jedoch bestehen Strecken so haufig aus 2/3 der Zeit gehen und 1/3 Metro fahren.
Gemal der romischen Lebensart lernt man jedoch, dass sein Temperament tGber
den StraRenverkehr kurz rauszulassen und sich ansonsten einfach dran zu
gewohnen und die Zeit in den tberfiillten Offis anders zu vertreiben. Zusatzliche
Versicherungen oder ein zusatzliches Konto habe ich nicht er6ffnet. Supermérkte
sind bezahlbar und vom Gefihl her ahnlich wie in Deutschland. Wenn man ein
bisschen in Rom lebt, bekommt man auch ein Gefiihl dafur, wo die Uberteuerten
Touri-Spots sind, und wo man den Kaffee zum normalen Preis bekommt.

Universitdt (z. B. empfehlenswerte Veranstaltungen/Dozierende, Termine, Bibliotheken
und Arbeitsmoglichkeiten, Gestaltung der Lehre, Prifungsmodalitdten)

In Rom gab es grundsatzlich nur Kurse, die in etwa Vorlesungen in Deutschland
entsprechen, aber keine Tutorien oder Seminar-ahnliche Formate. Bibliotheken
waren ahnlich wie bei uns in der Klausurenphase stark frequentiert, es gibt aber
noch weniger Platze und viele Bibliotheken haben keinen Strom. Meine
Lieblingsbibliothek war die im Physik-Gebaude, und im Geschichte-Institut die
Arbeitsplatze im Souterrain, die in einem Museum zwischen antiken Skulpturen sind.
Die Lehre gestaltet sich vor allem als Frontalunterricht, h&ufig gibt es kein
Begleitmaterial in Form von Powerpoint. Ich hatte tatsachlich einen italienischen
Kumpel, der die Vorlesung als Audiodatei aufgenommen und auf Soundcloud
hochgeladen hat. Ansonsten hat mir die Word-Diktierfunktion geholfen, meine
Skripte zu ergdnzen. Haufig orientieren sich die Inhalte auch einfach an einem
Lehrbuch, was es dann zu lesen gilt. Die Prufungen werden als mundliche
Prifungen abgehalten, wenn man Glick hat im Buro des/r Professor:in, andernfalls
auch im Vorlesungssaal vor allen anderen. Das war durchaus eine Umstellung fur
mich, bei manchen Profs konnte man die Prufung auf englisch ablegen, aber einige
waren strikt dagegen. Wie beschrieben hat sich das Kursverzeichnis sehr kurzfristig
geandert, einer meiner Kurse war im Verzeichnis nicht mehr vorhanden und mitten
im Semester fand ich heraus, er fand doch statt, nur hatte das auch die
Koordinationsperson an der Sapienza nicht gewusst.
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Wo findet man das Vorlesungsverzeichnis der Universitat bzw. des Fachbereichs Ge-
schichte? (auf welcher Internetseite bzw. wo kann man sonst eine Liste tiber angebotene
Veranstaltungen erhalten?)

https://corsidilaurea.uniromal.it/en
ansonsten ist auch der Instagram Account der Sapienza ganz hilfreich ;)

Betreuung vor Ort (z. B. Namen der Ansprechpartner*innen, Erasmusveranstaltungen;
Wer konnte Dir am besten bei Fragen weiterhelfen?):

am besten bei Fragen weiterhelfen konnten mir tatsachlich meine Freund:innen, es
ist absolut hilfreich, sich durch das organisatorische Chaos gemeinsam
durchzuschlagen. Wenn man ein bisschen italienisch kann, ist es super, sich mit den
jeweiligen Sitznachbar:innen in den Kursen zu quatschen. Diese connections haben
mir am meisten geholfen, mich an einer italienischen Uni zurecht zu finden und sie
kénnen auch die besten Tipps geben. Ansonsten hatte ich mit den koordinierenden
Personen der Sapienza eigentlich hauptséachlich per Mail Kontakt, weil die Biros oft
nicht besetzt waren. Die Erasmusveranstaltungen sind gerade am Anfang eine
super Moglichkeit, Leute kennenzulernen, und bieten auch schon vor offiziellem
Uni-Start Veranstaltungen an. Nachdem ich meine Freundesgruppe hatte, habe ich
meine Zeit eher damit und weniger bei den Erasmus-Events verbracht, aber sie

organisieren das ganze Semester hindurch Partys, Aperitivo, Kurztrips und vieles
mehr.
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Ungefdhre Lebensunterhaltungskosten (z. B. was ist teuer, was ist giinstig, inwieweit
reicht das Stipendium?):

Lebensmittel in Supermarkten sind eigentlich &hnlich wie in Deutschland, ebenso
Essen gehen im Restaurant (solange man nicht an den tberteuerten Touri-Spots
isst). Aperol und Espresso gibt es gunstiger als in Deutschland. Mieten fur
WG-Zimmer sind dagegen relativ hoch, die meisten meiner Freund:innen und ich
haben zwischen 650 und 800 Euro bezahlt. Es gibt Unterkinfte drunter weiter
aul3erhalb, in Wohnheimen oder bei Leuten, die ein Zimmer ihrer Wohnung
untervermieten. In jedem Fall sollte man sich also frihstmoglich um die Unterkunft
kiimmern, um bessere Chancen auf ein guinstigeres Angebot zu haben. Dadurch,
dass lItalien in der héchsten Kategorie des Erasmus-Stipendiums liegt, kam ich mit
meinem Stipendium, meiner Untermiete in Minster und meinem Nebenjob in
Munster, den ich remote weitermachen konnte, also aus.

Das Leben vor Ort (z. B. Aktivitaten, ESN, Kultur, Ausfliige, Sport, Stadt, Jobben):

ESN bietet viele Aktivitdten an, eine Einfuhrungswoche mit Trips zum Strand,
Aperitivo und vielen Partys. Aul3erdem veranstalten sie viele Kurztrips, sowohl in
Italien in viele Stadte und auch zum Skifahren, und sogar bis Marokko (welchen ich
jedoch nicht mitgemacht habe). Mit meinen Freund:innen haben wir uns unsere
eigenen Aktivitaten gesucht, und da hat Rom naturlich einiges zu bieten, was die
Stadt neben dem tollen Wetter und dolce vita naturlich so spannend macht. Man
kann die unzéhligen Museen besuchen, unfassbar viele schone Kirchen besichtigen,
zu Spielen der AS Roma gehen. Empfehlen wirde ich auch den amor runclub (auf
Instagram zu finden), wo man auch au3erhalb des Uni-Kontextes noch viele witzige
Leute trifft und gleichzeitig coole Bars und Cafés findet. In der Stadt gibt es so viel
zu sehen, dass wir auch gegen Ende unseres Aufenthaltes immer noch Dinge auf
unserer To-do-Liste hatten. Ausfliige kann man auch super selbst organisieren, da
das Zugnetz ganz gut funktioniert und Ziige auch gunstiger als in Deutschland sind.
Die meisten meiner Freund:innen haben wahrend der Zeit nicht gejobbt, ich weil3
daher nicht, wie einfach oder schwer es ist, einen Job zu finden. Trotz einiger kleiner
Nervigkeiten wie die (stellenweise) Unorganisiertheit der Uni oder der offentliche
Nahverkehr - man darf beides nicht mit Minster vergleichen - ist das Leben in Rom
total aufregend und spannend, und ich wirde jederzeit mein Erasmus wieder dort
machen. Fur mich ist die Stadt als Geschichtsstudentin so spannend gewesen, und
man nimmt die Dinge irgendwie auch mit einem Augenzwinkern hin und gewdhnt
sich dran. Die Stadt ist insgesamt sehr schon und ich habe tolle Freund:innen
kennengelernt, die die Zeit unvergesslich gemacht haben. Nicht zuletzt dem
deutschen Wetter mit sonnigem dolce vita zu entgehen, ist natirlich sehr schon. :)




I I Universitat Seminar fﬁl‘ Alte GeSChiChte

Miinster

Unbedingt empfehlenswert:

sundowner am Pincio oder Giardino degli Aranci, Suppli (!) mit obligatorischem
Espresso nach der Mensa, Aperol in der Bluebar in San Lorenzo (das Univiertel),
einen klassischen Aperitivo mitmachen, Trastevere und der Tiber am Abend, Yoga
von ESN im Park der Villa Borghese, den Halbmarathon im Oktober durch Rom zu
laufen, Tiramisu essen, der Petersdom und die vatikanischen Museen, generell ganz
am Anfang mal eine (historische) Stadtfiihrung von ESN mitzunehmen, um sich
einen groben Uberblick zu verschaffen, ans Meer fahren mit der metromare, Mérkte,
vintage shoppen gehen (Mercantino), der Trevi-Brunnen bei Nacht (eigentlich
generell die antiken Sehenswaurdigkeiten und auch bei Nacht), Schwanensee-Ballett
in der Oper vor Weihnachten, Kurztrip nach Napoli, sich in italienische Clubs wagen,
da auf den Erasmus-Partys viel spanische Musik lauft

Unbedingt abzuraten von:

Zu weit weg von einer Metrostation wohnen ;)

Sonstiges erwdahnenswertes:

man muss sich generell drauf einstellen, dass man eben in einer Grol3stadt wohnt, in
einer Hauptstadt, in der Entfernungen andere sind als in Minster, wo alles mit dem
Rad in ein paar Minuten erreichbar ist. Die Stadt bietet dafiir aber so viele
spannende kulturelle Angebote, und es gibt soviel zu entdecken, dass es nie
langweilig wird. Ich war ab September dort, und es war noch bis Mitte Oktober sehr,
sehr warm, was man vielleicht bei der Semesterwahl bedenken sollte. Rom sagt
zwar von sich, eine sehr griine Stadt zu sein, jedoch schliel3t dies ebenso
architektonische Ausgrabungen mit ein. Man sollte also bedenken, dass Rom eine
Stadt mit viel Versiegelung ist, und man evtl. ein bisschen bis zum nachstgelegenen
Park braucht. Ich wiirde mein Erasmus daher wieder im Wintersemester machen, im
Sommersemester ware es mir tatsachlich zu stickig.




	Partneruniversität_2: Roma Sapienza 
	Zeitraum_2: September 2024 - Januar 2025 
	werbungsverfahren Praktisches: Die Roma Sapienza war bei der Bewerbung des Instituts für Antike meine Erstwahl gewesen, da ich gerne nach Italien wollte und mir Rom sehr spannend erschien. Ich hatte im Vorfeld einen A1 und B1 Kurs an der Uni gemacht, und dazwischen einen vierwöchigen Sprachkurs in Italien. Formal vorgesehen für die meisten Unis ist in Italien das Niveau B1. Grundsätzlich würde ich aber sagen, es schadet nicht, die Sprache besser zu können. Ich habe teilweise durchaus Verständnisprobleme gehabt, weil die Kurse alle Frontalunterricht sind und viele meiner Dozierenden diese ohne Begleitmaterial wie Powerpoints hielten. Im Alltag ist Englisch auch nicht immer so gut vertreten, weshalb man sich durchaus einstellen sollte, Italienisch sprechen zu wollen. Ein paar meiner mündlichen Prüfungen durfte ich jedoch sogar letzten Endes auf englisch halten, aber nicht alle. Generell muss ich abseits des Sprachkurses sagen, dass ich mich nicht sonderlich viel vorbereitet habe. Ich habe natürlich das Kursverzeichnis eingesehen und mein Learning agreement vereinbart. Bei der Wohnungssuche hätte ich ein klein wenig früher anfangen können, und ich würde definitiv empfehlen, ein paar Tage vorher anzureisen, um sich in Rom noch ein bisschen zurecht zu finden und die Uni schonmal abzuchecken, bevor es dann losgeht. Ich hatte im September noch einen Intensivkurs in Italienisch von der Sapienza, der aber leider online stattfand. Dementsprechend würde ich sagen, kann man lieber die Extensivvariante des Kurses nehmen (während des Semesters, aber auch online) und sich im September noch eine schöne, entspannte Zeit in Rom machen, bevor es losgeht. 
	Kontrollkästchen1: Ja
	steht die Möglichkeit die Wohnung an Nachfolger aus Münster weiterzuvermitteln: Ich hatte mein WG-Zimmer im Vorfeld über die Plattform Spotahome gefunden, und viele meiner Freund:innen ebenso. Es gibt ein paar (christliche) Wohnheime auf der Sapienza Website. Diese haben häufig sehr strenge Regelungen was die Uhrzeiten angeht zu denen man abends zuhause sein muss, sowie Übernachtungsgäste. Auf Spotahome findet man WGs, die meist mit Einrichtung gemietet werden und von den Vermietern reingestellt werden. Insgesamt sind es vor allem Internationals, ich habe in meiner 7er WG mit Studies aus den Niederlanden, Belgien, Frankreich, Polen, Tschechien und Kasachstan zusammengewohnt, was sehr lustig war. Erfahrungs-gemäß gibt es jedoch auch ein paar WGs mit italienischen Mitbewohnern auf dieser Plattform, man weiß vorher jedoch oft nicht mit wem man zusammen wohnt, anders als z.B. WG Gesucht. Für einen Wintersemesteraufenthalt würde ich so ab Juni/ Juli immer mal wieder die Angebote checken und unbedingt alle im Steckbrief geforderten Angaben zu vervollständigen. Viele Vermieter nehmen Anfragen sonst aufgrund unvollständiger, nicht vertrauenswürdiger Profile nicht an. Außerdem würde ich empfehlen, sich genau zu überlegen, wie lange man bleibt, da Vermieter bei einem vorzeitigen Verlassen oft die Differenz zum auf Spotahome gebuchten Datum verlangen. 
	Wege zum Zielort Anreise z B Erfahrungen zu Bus FlugBahnanschluss: Ich bin mit zwei Koffern hingeflogen zum Flughafen Fiumicino, von dort gibt es den Leonardo-Express Zug zum Hauptbahnhof Roma Termini für 14 Euro, und ab dann ging's mit der Metro zu meiner WG. Meine An- und Abreise war echt entspannt. Im Nachhinein wusste ich, dass es vom ESN (Erasmus-Netzwerk Rom) auch Discounts für Airlines wie Ryanair gibt, evtl. auch für Flixbus. Freund:innen von mir sind mit weniger Gepäck auch mit der Bahn angereist und haben sich Gepäck hinterher schicken lassen, die Poste italiane braucht erfahrungsgemäß jedoch etwas. Auf jeden Fall gibt es vom Erasmus Stipendium zusätzlich Geld für nachhaltiges Reisen, was jedoch für mich nur bei einer sehr frühen Zug-Buchung gereicht hätte. 
	rung: Der öffentliche Transport in Rom ist etwas gewöhnungsbedürftig. Rad fahren tatsächlich die wenigsten, und ich habe es mir im römischen Verkehr auch nicht unbedingt zu getraut. Man muss sich bewusst sein, dass man eigentlich im Schnitt oft eine Stunde unterwegs ist, auch wenn man noch so zentral wohnt. Das liegt daran, dass man häufig quer durch die Stadt unterwegs ist, und es eben nur 2 Metrolinien A und B gibt (die dritte Linea C befindet sich im Ausbau). Der Busverkehr ist häufig stark verspätet und Angaben in Öffi-Apps oder auf Maps stimmen nicht unbedingt. Die Metros fahren (bis auf die freitaglichen Streiks) am verlässlichsten, jedoch bestehen Strecken so häufig aus 2/3 der Zeit gehen und 1/3 Metro fahren. Gemäß der römischen Lebensart lernt man jedoch, dass sein Temperament über den Straßenverkehr kurz rauszulassen und sich ansonsten einfach dran zu gewöhnen und die Zeit in den überfüllten Öffis anders zu vertreiben. Zusätzliche Versicherungen oder ein zusätzliches Konto habe ich nicht eröffnet. Supermärkte sind bezahlbar und vom Gefühl her ähnlich wie in Deutschland. Wenn man ein bisschen in Rom lebt, bekommt man auch ein Gefühl dafür, wo die überteuerten Touri-Spots sind, und wo man den Kaffee zum normalen Preis bekommt. 
	und Arbeitsmöglichkeiten Gestaltung der Lehre Prüfungsmodalitäten: In Rom gab es grundsätzlich nur Kurse, die in etwa Vorlesungen in Deutschland entsprechen, aber keine Tutorien oder Seminar-ähnliche Formate. Bibliotheken waren ähnlich wie bei uns in der Klausurenphase stark frequentiert, es gibt aber noch weniger Plätze und viele Bibliotheken haben keinen Strom. Meine Lieblingsbibliothek war die im Physik-Gebäude, und im Geschichte-Institut die Arbeitsplätze im Souterrain, die in einem Museum zwischen antiken Skulpturen sind. Die Lehre gestaltet sich vor allem als Frontalunterricht, häufig gibt es kein Begleitmaterial in Form von Powerpoint. Ich hatte tatsächlich einen italienischen Kumpel, der die Vorlesung als Audiodatei aufgenommen und auf Soundcloud hochgeladen hat. Ansonsten hat mir die Word-Diktierfunktion geholfen, meine Skripte zu ergänzen. Häufig orientieren sich die Inhalte auch einfach an einem Lehrbuch, was es dann zu lesen gilt. Die Prüfungen werden als mündliche Prüfungen abgehalten, wenn man Glück hat im Büro des/r Professor:in, andernfalls auch im Vorlesungssaal vor allen anderen. Das war durchaus eine Umstellung für mich, bei manchen Profs konnte man die Prüfung auf englisch ablegen, aber einige waren strikt dagegen. Wie beschrieben hat sich das Kursverzeichnis sehr kurzfristig geändert, einer meiner Kurse war im Verzeichnis nicht mehr vorhanden und mitten im Semester fand ich heraus, er fand doch statt, nur hatte das auch die Koordinationsperson an der Sapienza nicht gewusst. 
	Veranstaltungen erhalten: https://corsidilaurea.uniroma1.it/en 
ansonsten ist auch der Instagram Account der Sapienza ganz hilfreich ;) 
	Wer konnte Dir am besten bei Fragen weiterhelfen: am besten bei Fragen weiterhelfen konnten mir tatsächlich meine Freund:innen, es ist absolut hilfreich, sich durch das organisatorische Chaos gemeinsam durchzuschlagen. Wenn man ein bisschen italienisch kann, ist es super, sich mit den jeweiligen Sitznachbar:innen in den Kursen zu quatschen. Diese connections haben mir am meisten geholfen, mich an einer italienischen Uni zurecht zu finden und sie können auch die besten Tipps geben. Ansonsten hatte ich mit den koordinierenden Personen der Sapienza eigentlich hauptsächlich per Mail Kontakt, weil die Büros oft nicht besetzt waren. Die Erasmusveranstaltungen sind gerade am Anfang eine super Möglichkeit, Leute kennenzulernen, und bieten auch schon vor offiziellem Uni-Start Veranstaltungen an. Nachdem ich meine Freundesgruppe hatte, habe ich meine Zeit eher damit und weniger bei den Erasmus-Events verbracht, aber sie organisieren das ganze Semester hindurch Partys, Aperitivo, Kurztrips und vieles mehr. 
	reicht das Stipendium: Lebensmittel in Supermärkten sind eigentlich ähnlich wie in Deutschland, ebenso Essen gehen im Restaurant (solange man nicht an den überteuerten Touri-Spots isst). Aperol und Espresso gibt es günstiger als in Deutschland. Mieten für WG-Zimmer sind dagegen relativ hoch, die meisten meiner Freund:innen und ich haben zwischen 650 und 800 Euro bezahlt. Es gibt Unterkünfte drunter weiter außerhalb, in Wohnheimen oder bei Leuten, die ein Zimmer ihrer Wohnung untervermieten. In jedem Fall sollte man sich also frühstmöglich um die Unterkunft kümmern, um bessere Chancen auf ein günstigeres Angebot zu haben. Dadurch, dass Italien in der höchsten Kategorie des Erasmus-Stipendiums liegt, kam ich mit meinem Stipendium, meiner Untermiete in Münster und meinem Nebenjob in Münster, den ich remote weitermachen konnte, also aus. 
	Das Leben vor Ort z B Aktivitäten ESN Kultur Ausflüge Sport Stadt Jobben: ESN bietet viele Aktivitäten an, eine Einführungswoche mit Trips zum Strand, Aperitivo und vielen Partys. Außerdem veranstalten sie viele Kurztrips, sowohl in Italien in viele Städte und auch zum Skifahren, und sogar bis Marokko (welchen ich jedoch nicht mitgemacht habe). Mit meinen Freund:innen haben wir uns unsere eigenen Aktivitäten gesucht, und da hat Rom natürlich einiges zu bieten, was die Stadt neben dem tollen Wetter und dolce vita natürlich so spannend macht. Man kann die unzähligen Museen besuchen, unfassbar viele schöne Kirchen besichtigen, zu Spielen der AS Roma gehen. Empfehlen würde ich auch den amor runclub (auf Instagram zu finden), wo man auch außerhalb des Uni-Kontextes noch viele witzige Leute trifft und gleichzeitig coole Bars und Cafés findet. In der Stadt gibt es so viel zu sehen, dass wir auch gegen Ende unseres Aufenthaltes immer noch Dinge auf unserer To-do-Liste hatten. Ausflüge kann man auch super selbst organisieren, da das Zugnetz ganz gut funktioniert und Züge auch günstiger als in Deutschland sind. Die meisten meiner Freund:innen haben während der Zeit nicht gejobbt, ich weiß daher nicht, wie einfach oder schwer es ist, einen Job zu finden. Trotz einiger kleiner Nervigkeiten wie die (stellenweise) Unorganisiertheit der Uni oder der öffentliche Nahverkehr - man darf beides nicht mit Münster vergleichen - ist das Leben in Rom total aufregend und spannend, und ich würde jederzeit mein Erasmus wieder dort machen. Für mich ist die Stadt als Geschichtsstudentin so spannend gewesen, und man nimmt die Dinge irgendwie auch mit einem Augenzwinkern hin und gewöhnt sich dran. Die Stadt ist insgesamt sehr schön und ich habe tolle Freund:innen kennengelernt, die die Zeit unvergesslich gemacht haben. Nicht zuletzt dem deutschen Wetter mit sonnigem dolce vita zu entgehen, ist natürlich sehr schön. :)
	Unbedingt empfehlenswert: sundowner am Pincio oder Giardino degli Aranci, Supplì (!) mit obligatorischem Espresso nach der Mensa, Aperol in der Bluebar in San Lorenzo (das Univiertel), einen klassischen Aperitivo mitmachen, Trastevere und der Tiber am Abend, Yoga von ESN im Park der Villa Borghese, den Halbmarathon im Oktober durch Rom zu laufen, Tiramisu essen, der Petersdom und die vatikanischen Museen, generell ganz am Anfang mal eine (historische) Stadtführung von ESN mitzunehmen, um sich einen groben Überblick zu verschaffen, ans Meer fahren mit der metromare, Märkte, vintage shoppen gehen (Mercantino), der Trevi-Brunnen bei Nacht (eigentlich generell die antiken Sehenswürdigkeiten und auch bei Nacht), Schwanensee-Ballett in der Oper vor Weihnachten, Kurztrip nach Napoli, sich in italienische Clubs wagen, da auf den Erasmus-Partys viel spanische Musik läuft
	Unbedingt abzuraten von: zu weit weg von einer Metrostation wohnen ;) 
	Sonstiges erwähnenswertes: man muss sich generell drauf einstellen, dass man eben in einer Großstadt wohnt, in einer Hauptstadt, in der Entfernungen andere sind als in Münster, wo alles mit dem Rad in ein paar Minuten erreichbar ist. Die Stadt bietet dafür aber so viele spannende kulturelle Angebote, und es gibt soviel zu entdecken, dass es nie langweilig wird. Ich war ab September dort, und es war noch bis Mitte Oktober sehr, sehr warm, was man vielleicht bei der Semesterwahl bedenken sollte. Rom sagt zwar von sich, eine sehr grüne Stadt zu sein, jedoch schließt dies ebenso architektonische Ausgrabungen mit ein. Man sollte also bedenken, dass Rom eine Stadt mit viel Versiegelung ist, und man evtl. ein bisschen bis zum nächstgelegenen Park braucht. Ich würde mein Erasmus daher wieder im Wintersemester machen, im Sommersemester wäre es mir tatsächlich zu stickig. 


